
Besprechungen

entscheidender 1St, da: Küng erneut gelungen auszufordern, un sıch nıcht 1n moralıschen AÄp-
ist;, ein drängendes und zentrales Thema der (S6 pellen erschöpftt. Die bısher sehr wohlwollende
geNWart Zzu Gegenstand öttentlicher Diıskus- Aufnahme dieses Buchs 1MmM außerkirchlichen
S10N machen, un! ‚WAar auf eıne Art un! Raum und be1 Fachleuten bestätigt diesen Eın-
Weıse, dıe konkret ist, U1n wirklıch her- druck Johannes Müller 5J

Menschenrechte

BRIESKORN, Norbert: Menschenrechte. FEıne hı- darts un! des historisch immer vorhandenen
storısch-philosophische Grundlegung. Stuttgart: Sinns des Menschen für moralısche Verpflichtun-
Kohlhammer 1997 708 (Kon- Texte. 3 Kart. gCH unnutz, Ja gefährlich Rorty, 1996)?
56,—. Brieskorn raumt e1n, da{fß das soz1ale Leben nıcht

Der Autor, Professor für Rechts- und Soz1ial- prımäar durch kognitive Theoriemodelle
philosophie der Hochschule der Jesuiten für wırd un!: da ZUr Menschenrechtspädagogik eiıne
Philosophie 1n München, stellt in diesem Studien- „Erziehung der Gefühle“ yehört. Er o1bt
buch die hıstorischen, kulturellen, rechtlichen Rorty auch darın recht, da: schnelles, pragma-
un: philosophıschen urzeln un: Entwicklun- tisch Orj]entliertes Engagement, Unrecht
CMn VO Menschenrechtsbewegungen un! -kodi- verhüten un! Ungerechtigkeıiten einzudämmen
tikatıonen 1n exemplarischer un: einprägsamer und ahnden, oftmals dringender notwendıg
Weiıse dar. Das Buch 1St AUS eiıner Haltung der 1St; da Menschenrechte als humane Basıs eın
gagıerten un:! sensıiblen Parteinahme tür den Klıma soz1ıaler Sıcherheit VOTrausset: (140—
Menschen heraus geschrieben. Denn dessen 143) Dennoch kann eiINeE langfristig angelegte Kr-
Wuürde un! grundlegende Rechte sınd, die Präa- zıehung und Bewulßstseinsbildung für Menschen-
ambel ımmer wıeder „durch Unkennt- rechte nıcht LLUT pragmatısch aut die Arbeıt VO

N1S, Vergessen un:! Verachtung“ gefahrdet (Zıtat schnellen Eıngreiftruppen un! das anspornende
4Uus der Menschenrechtserklärung der tranzOÖs1- Beispiel VO Menschenrechtsaktivisten setizen.

schen Nationalversammlung VO: 26 Menschliche Kultur, uch Rechtskultur, 1St 1 -
Geschichtlich wiırd zunächst eın Bogen gC- LICT elistes- un Gedächtniskultur und ebt da-

schlagen VO:' der antıken Rechtskultur (Sparta mıi1t VO der Diskussion un: der Debatte, VO der
un!: Rom) über das Hoch- un! Spätmuittelalter Geschichte un! VO aktuellen Fragen.
(Magna Charta, Fürstenspiegel) bıs den Men- Schließlich wendet sıch der Autor der Frage
schenrechtskoditikationen des un! 18 Jahr- der Universalısıerung der Menschenrechte un:!
hunderts (Habeas-Corpus-Akte, Vırginia Bıll of damıt einıgen exemplarıschen internationalen
Rıghts, Deklaration VO 1789, 24—101). An- Vertraägen Z Schutz der Menschenrechte
schliefßend wendet sıch Brieskorn stärker dem (  . Brieskorn betont, da ein yeme1nsa-

IET globaler Standard der Menschenrechte VOI-Begriff der Menschenrechte un! seınen
ogrundlegenden Elementen, dem „Menschen“ ‚9 da: sıch dıe enschheıt stärker als e1n

Subjekt ın ıhrem Selbstverständnıis un 1n ıhrenseinem rechtlich-philosophisch erkennbaren und
detinıerbaren Kerngehalt und dem „Recht“ der soz1ıalen und rechtlichen Bedürtnissen un! Hr
Menschenrechte un! seinem spezifischen Rechts- wartungen begreift (Epilog, 187) Das Buch 1ST
charakterz Die rage der Normbe- gerade der tächerübergreitenden Aktualı-
gründung tührt ann tieter 1n den phılosophıi- tat des Themas lesenswert, regLt ZU Studieren
schen Diskurs hıneın. Ist nıcht AaUuUs pragmatıscher VO Quellentexten und bringt damıt das An-
Sıcht die diskursive Suche nach theoretischen Be- lıegen der Reihe, interdiszıplınäres Denken
gründungsmodellen tür Menschenrechte tördern, anschaulıch Z Ausdruck.
des unmıttelbaren humanıtären Handlungsbe- Georg Schmidt 5/
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